alle ein 


chaft austritt, Chriſt bleibt, während der austretende Jude 


anbetrifft, fo würde, wenn der Synodalordnung das Sch 
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Amtliches. 
Berlin 20. Mai. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reichs 
die von den Wählern des iſraelitiſchen Konſiſtoriglbezirks Ober⸗Elſaß 
vollzogenen Wahlen von Kornelius Bernheim zu Mülhauſen i. E., ſo⸗ 
wie von Benjamin Blech und Leo Werth in Colmar zu weltlichen 
Mitgliedern des iſraelitiſchen Konſiſtoriums zu Colmar beſtätigt. 

Der König hat den erſten Seminarlehrer Dr. Jütting in Eisleben 
um Seminar⸗Direktor ernannt; ſowie den prakt. Arzt Dr. Wollner 
in Gleiwitz den Charakter als Sanitäts⸗ Rath; und dem Kaufmann 
und Peitſchenfabrikanten Julius Auguſt Heinrich Bote zu Berlin das 
Prädikat eines kgl. Hoflieferanten verliehen. i 

Dem Seminar⸗Direktor Dr. Jütting iſt das Direktorat des evang. 
Schullehrer⸗Seminars zu Erfurt verliehen, der erſte Seminarlehrer 
Dr. Schütze zu Erfurt in gleicher Eigenſchaft an das evang. Schul⸗ 
lehrer-Seminar zu Eisleben verſetzt und der ord. Seminarlehrer 
Stahn zu Weißenfels zum erſten Lehrer am Seminar zu Erfurt be⸗ 
fördert worden. An dem evang. Schullehrer-Seminar zu Neu⸗Ruppin 
iſt der Lehrer Baade aus Brandenburg a. d. H. als ord. Lehrer und 
der proviſ. Gemeinde-Schullehrer Holzhauſen aus Berlin als, Hülfs⸗ 
lehrer angeſtellt worden. Der prakt. Arzt ꝛc. Dr. Ples aus Billerbeck 
iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Brillon ernannt worden. Dem 
Regier.⸗Aſſ. Tex Guttmann iſt die Stelle eines Mitgliedes der 
kgl. Direktion der Oſtbahn verliehen worden. 

Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer und König! hat im Namen des 
deutſchen Reiches den Kaufmann G. H. Sattler in Iquique (Peru) 
zum Konſul des deutſchen Reiches ernannt. 

Der König hat den Reg.-Rath v. Borries in Hannover zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Reg.⸗Abth.⸗Dirig. ernannt. 

Dem Oberlehrer Dr. Otto Müller am Luiſenſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſium in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
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Vom Landtage. 
61. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin. 22. Mai, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulen⸗ 
burg, Miniſterial⸗Direktor Mac Lean, Generalſteuerdirektor Burg⸗ 
hark, Geh. Näthe Hoffmann, Rhode, Rüdorff, Dahrenſtädt u. A. 
Der erſte Gegenftand der Tagesordnung iſt die Berathung des 
Geſetzentwurfes, betreffend den Austritt aus den jüdiſchen 
Synagogengemeinden. É 
arburg: Ich möchte zumächft den, Wunſch aus⸗ 
das Haus die Vorlage nicht an eine Kommiſſion 
ſonſt zu befürchten ſteht, daß das Geſetz in dieſer 
Seſſion überhaupt nicht zu Stande kommt. Es iſt aus dieſem 
Grunde auch bereits eine freie Kommiſſion zuſammengetreten, 
die den Entwurf berathen und eine Reihe von Abänderungs⸗ 
anträgen formulirt hat. Dieſe Vorlage iſt ſchon vor drei Jahren in 
Angriff genommen, und zwar wurde damals vom Miniſter der geiſt⸗ 
ichen eit ah eg e 98 5 
nſchlagenden Fragen behandeln ſolle. mache nun dem Kul⸗ 
tusminiſter nicht einen Vorwurf, daß dies große Sr uns jetzt nicht 
orgelegt wird, weil ich die bedeutenden Schwierigkeiten nicht ver⸗ 
kenne, aber es find ja bei Ausarbeitung der Vorlage noch zwei andere 
Miniſterien betheiligt geweſen, und wenn ich berückſichtige, daß 3 Mi⸗ 
niſterten zu dem vorliegenden kleinen Geſetzentwurf 3 Jahre gebraucht 
haben, ſo trage ich gerechtes Bedenken, ob das große Judengeſetz 
überhaupt zu Stande kommen wird. Als man ſich ſeiner Zeit über 
das Fortbeſtehen oder Niederreißen der Gerichtslaube ſtritt, führte 
man für das erſtere an, daß man ſie als hiſtoriſche Merkwürdigkeit 
konferviren müſſe, bis denn ſchließlich doch der gute Geſchmack ſiegte. 
In ähnlicher Lage ſcheint ſich das alte Judengeſetz vom Jahre 1817 
zu befinden, und ich will nicht hoffen, daß man wegen der hiſtoriſchen 
Kuriofität daſſelbe zu konſerviren gedenkt. Das vorliegende kleine 
Geſetz nehme ich mit dem größten Dank an, weil es einem wirklichen 
Bedürfniß Abhülfe ſchafft. Es liegt nun von verſchiedenen Seiten die 
Befürchtung vor, daß hiermit ein Eingriff in die Gemeindefreiheiten 
eſchehe, aber dieſe Beſorgniſſe kann ich durchaus nicht anerkennen. 
Pie jüdiſche Gemeinde hat ſich ja weſentlich auf 3 Gebieten zu be⸗ 
thätigen, auf dem des Kultus, der Wohlthätigkeitspflege und der 
Schule. Was die beiden exſten Punkte anbetrifft, jo werden dieſelben 
durchaus nicht tangirt, in Bezug auf den dritten kann ich nur 
wünſchen, daß die jüdiſchen Gemeindeſchulen gänzlich abgeſchafft 
würden, weil durch derartige konfeſſionelle Schulen der religtöſe Haß 
und Hader nur befördert wird. Ich Bitte Sie deshalb, dem Geſetze 
Ihre Zuſtimmung zu ertheilen; Sie erfüllen damit einen Akt der Ge⸗ 
rechtigkeit und exreichen mit demſelben eine weitere Etappe auf dem 
Wege der Gewiſſensfreiheit. (Beifall.) 4 
Abg. v. S e el: Ich würde es nicht verurſacht haben, den früher 
vom Hauſe beſchloſſenen Reſolutionen, die ſich für eine Erwägung im 
Sinne der heutigen Vorlage ausſprachen, entgegenzutreten, wenn nicht 
das Haus mit der Ablehnung des Klotz⸗Virchow'ſchen Antrages bei 
der Synodalordnung ein entgegengeſetztes Prinzip befolgt hätte, und 
und weil ich es nicht für billig halte, den jüdiſchen Diſſentern etwas 
zu bewilligen, was den chriſtlichen verſagt worden iſt, nämlich die Auf⸗ 
hebung des Parochialzwanges bei Fortbeſtehen des Bekenntnißſtandes. 
Nun iſt geſagt worden, ein Unterſchied zwiſchen beiden Konfeſſionen 
beftehe inſofern, als der Chriſt, wenn er aus feiner . 
i bt, 1 y leichſam 
den jüdiſchen Glauben abſchwört. Dieſe Auffaſſung iſt zg 7 5 
Meinung ganz irrig. Der Jude, der feinen Austritt aus der jüdiſchen 
Neligionsgemeinſchaft erklärt, braucht damit keineswegs ſeinen jüdiſchen 
Glauben zu verleugnen; er erklärt nur, daß in dieſer Gemeinſchaft 
der nach ſeiner Meinung 


g. 
ſprechen, o 
verweiſe, wei 


J N rechte jüdiſche Glaube nicht mehr ſei, daß er 
ihn mit ſich herausnehme und nach wie vor Jude im vollſten Sinne 
des Wortes bleibe. Er Debt hier alſo ganz fo wie der Chriſt. Ich 
habe ferner den Einwand EE dieſe Religionsgemeinſchaft der Ju⸗ 
denheit könne nicht parallelifivt werden mit der chriſtlichen Kirche in 
Bezug auf den Austritt, weil die jüdiſche Religionsgemeinſchaft über⸗ 
haupt gar keine Charakterzüge einer Kirche an ſich trage, weil ſie keine 
Dogmatik habe, weil ſie außer den e der A keine höheren 
kirchlichen Organiſationen babe, Wenn der Abg. v. Gerlach das Ar⸗ 
gument der Dogmatik vorbrächte, To würde es nie nicht wundern, 
wenn das aber von liberalen Politikern geſchieht, jo frappirt mich das 
in der That. Der Liberalismus ſieht doch weit meh auf die praktiſche 
Bethätigung, als die Uniformität des Dogmas, und ich ſollte doch den⸗ 
ken, daß das Judenthum durch die Zäübigteit feines religiöſen Da⸗ 
ſeins recht eigentlich einen ſchlagenden Beweis dafür lieferk, daß eine 
lebensfähige Kirche eine ſpezialiſirte dogmatiſche Uniformität nicht 
nöthig habe. Was den Mangel an höheren kirchlichen Scheel en 
ickſal zu 
Theil geworden wäre, was ihr die Abgg. Virchow und Hänel zu be⸗ 
en ſuchten, die Streichung des summus episcopus, des landesherr⸗ 


Voſener 


lichen 


verſprochen, welches 
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Kirche keinen anderen äußerlichen Zuſtand gehabt haben, als ihn jetzt 


die jüdiſche Religionsgemeinſchaft bietet. Wenn Gewiſſenszwang vor⸗ 
läge, ſo würde ich mich ebenfalls für dieſes Geſetz intereſſiren, aber 
es iſt mir bis jetzt ſchlechterdings unmöglich geweſen, irgend ein Atom 
von Gewiſſenszwang in dem bisherigen Zuſtande, wie er in allen Er⸗ 
örterungen und Petitionen geſchildert wird, zu entdecken. Ich finde 
hier keinen Gewiſſenszwang, ſondern lediglich Finanzzwang; es han⸗ 
delt ſich um rein formale Dinge, um gewiſſe Differenzen über die 
Form des Kultus, um die Frage, ob gewiſſe Gebete in hebräiſcher 
oder deutſcher Sprache gebetet werden ſollen, ob die Geſünge mit 
oder ohne Orgelbegleitung ſtattfinden ſollen, ob gewiſſe Gebete um 
Rückkehr nach Jeruſalem fortdauern ſollen oder nicht. In allen die⸗ 
fen Punkten bat der gebildetere Theil unſerer jüdischen. Landesgenof⸗ 
ſen auf moderne Umgeſtaltung ohne irgend welches Verlaſſen der alten 
Grundlage hingewirkt, und die alte gläubige Partei, welche erklärt, 
daß dies ihr ein Abſcheu ſei, hat an verſchiedenen Orten einen Kultus 
nach eigener Weiſe 8 Da nun Niemand gezwungen iſt, einen 
mißfälligen Gottesdienſt mitzumachen, ſo können ſich Beſchwerden nur 
gegen das Fortbeſtehen der Steuer, aber nicht gegen einen angeblichen 
Gewiſſenszwang richten, und wer wegen dieſer finanziellen Frage aus⸗ 
tritt, den kann ich nur als einen Mann bedauern der zu wenig Ge⸗ 
meinſinn hat, und als ein Beiſpiel fanakiſcher Rechthaberei, wie ſie 
aller Orten vorkommt. Wir bewilligen im Etat jährlich eine gewiſſe 
Summe für Kultuszwecke und Niemand wird in der dadurch ein⸗ 
tretenden Erhöhung der Steuern eine eng der Religionsfreiheit 
ſehen. Ich könnte mich alſo nur in einem Fall zur Annahme der 
Vorlage erklären: wenn es klar geſtellt wäre, daß durch die Be⸗ 
willigung der Wünſche der Diſſidenten im Uebrigen keine nachtheiligen 
Felten für das Gemeinweſen eintreten. Es iſt aber von vielen 

eiten daxanf hingewieſen worden, daß die Vermögens⸗ und Kredit⸗ 
verhältniſſe der jüdiſchen Parochien durch das Prinzip dieſes Geſetzes 
einer ſchweren Gefährdung ausgeſetzt ſind. Ein Austritt aus der 
Kirche iſt gewöhnlich kein leichter Schritt, weil Gefühle der zarteſten 
Rückſicht hierbei in Betracht kommen, aber das Verlaſſen der Parochie 
kann durch die geringſten Rückſichten geſchäftlicher Natur herbeigeführt 
werden. Nun ſteht es nach ſtatiſtiſchen Angaben feſt, daß nur unge⸗ 
fähr % oder 14 der Gemeindeeinnahmen zu Kultuszwecken, der größte 
Theil alſo für die Gemeindeſchulden, für Unterhaltung der Schulen, 
der Heil- und Wohlthätigkeitsanſtalten u. ſ. w. verwendet wird, und 
wenn nun Jemand wegen abweichender Meinung über die äußerlichen 


Formen des Kultus austreten und damit auch Giele zwei Drittel bis! haften Petitionen Ausdruck geben. 
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der höheren Synoden x, die evangeliſche trage Sybel. Erkennen Sie aber eine ſolche Möglichkeit an, dann 


müſſen Sie aus Konſequenz Ihrer früheren Reſolution dazu kommen 
das Geſetz im Großen und Ganzen anzunehmen. Ich ſtimme auch 
dem Geſetzentwurf bei Denen feiner vorſichtigen Faſſung, welche den 
Eigennutz als Urſache des Austritts wa und die Gewiſſensbeden⸗ 
ken in den Vordergrund ſtellt. Ideell iſt das erreicht durch die vor⸗ 
geſchriebene Austrittsformel, daß die betreffende Perſon aus Gewif⸗ 
ſensbedenken austrete. Man hat eine ſolche Erklärung für unweſent⸗ 
lich gehalten, an ihrer Stelle eine eidesſtattliche Verſſcherung gefor⸗ 
dert. Wir können eine ſolche Eidesleiſtung über Gewiſſensfragen bon 
Staatswegen niemals fordern. Aber eine ſolche Erklärung iſt auch 
nicht wirkungslos. Was hält denn die Perſonen, welche Go beſchwert 
fühlen, ab, jegt ſchon auch ohne das Privilegium des Abg. v. Sybel,, 

auszutreten? Lediglich weil ſie die Erklärung nicht abgeben wollen, 
daß ſie aus dem Judenthum nicht austreten wollen, lediglich der 

Vet an der durch dieſes ideale Widerſtreben auf ſie Ausgelibt wird. 
Bei anſtändigen Juden wird die jetzt geforderte Erklärung ebenfalls 
nicht leichtfertig gegeben werden. Aber auch für Perſonen, welche ihres 
Worte minder genau wägen und an welchen den Gemeinden viel liegt, 
iſt eine beſtimmte Grenze gezeichnet, die ſie ohne Noth nicht werden 
überſchreiten wollen, denn der ae hat auch ſehr praktiſche 
W um einem leichtfertigen Austritt vorzubeugen; unter dieſe 
zählt ſchon die fernere Beitragspflicht auf eine beſtimmte Zeit, deren 
Dauer ich für unweſentlich halte. Der Abg. v. Sybel hat heute nach 
ſtatiſtiſchen Mittheilungen, deren Richtigkeit ich nicht kenne, ausgeführt, 
daß ein Viertel aller Ausgaben nur für Kultuszwecke verwendet würde, 
drei Viertel aber für andere Verpflichtungen. Dann ſind ja die aus⸗ 
tretenden Perſonen verpflichtet, während der ganzen durch das Geſetz 
beſtimmten Zeit drei Viertel ihres Beitrages zu entrichten und ſind nur 
zu einem Viertel entlaſtet. Dieſe Entlaſtung hat auch der Abgeordnete 
v. Sybel für gerechtfertigt erklärt, fie iſt aber doch! nicht geeignet, die 
geforderte Erklärung ohne Noth herbeizuführen. Je größer die Zahl 
der ſonſtigen Verpflichtungen bleibt, um ſo mehr verringert ſich die 
Gefahr, daß Eigennutz bei dem Austritt im Spiele fein werde. Als⸗ 
dann iſt eine Klauſel aufgenommen worden, welche den Einzelnen 
ſelbſt bei vorhandenen moraliſchen Bedenken verhindern wird, ohne 
Noth auszutreten. Es iſt dies die Entziehung des Rechts an den Be⸗ 
gräbnißplätzen ferner Theil zu nehmen. Auf beiden Seiten iſt man 
der Ue eme, daß dieſe Klauſel das Geſetz beinahe wirkungslos 
machen wird. Die Geſinnungsgenoſſen des Abg. v. Sybel ſind darob 
beruhigt, während die Gegenpartei ihrer Beunruhigwig in maſſen⸗ 
Es ſei, ſagt man in denſelben, der 


drei Viertel der nicht für den Kultus beſtimmten Ausgaben von ſich] Wunſch auf der Stätte ſeiner Väter nach jüdiſcher Sitte begraben zu 


abſchütteln kann, ſo iſt dies ein Verhalten, welches wir durch geſetz⸗ 
geberiſche Thätigkeit zu . en nicht in der Lage brd Der 
doppelte Beitrag zu den Kultuskoſten, der durch die Zugehörigkeit zu 
zwei Parochien entſtehen würde, kann der einzige Punkt zur Be⸗ 
ſchwerde bilden, und dieſen will ich beſeitigen; aber damit fällt denn 
auch das Motiv für die Aufhebung des Parochialzwanges fort Den⸗ 
ſelben Gedanken ſpricht der Rabbiner Philippſon in ſeiner Petition 


und der hier lebende Rechtsanwalt Mäkower in einem intereffanten 


Buch aus, und auch ein früheres Mitglied der Fortſchrittspartei, 
Dr. Koſch, hat ſich im Jahre 1871 mit der größten Energie in gleichem 
Sinne ausgeſprochen. Ich wünſche, daß dieſe ſo ſchwer wiegende 
Frage auf das Gründlichſte ani werde, und beantrage daher die 
Ueberweiſung an die Juſtizkommiſſion. 5 
Abg. Dr. Lasker: Wenn der Vorredner am Anfang ſeiner 
Rede ſagt, daß er nicht verſucht hätte, gegen die beiden früher SE 
ten Reſolutionen zu ſprechen, wenn wicht ein gegentheiliger Beſchluß 
des Hauſes bei der Synodalordnung vorläge, jo kann ich dies Ges 
gentheil nicht anerkennen, denn weder bei der Synodalordnung noch 
bei dieſem Geſetz erkennen Sie den Diſſenters einen Antheil am 
Kirchenvermögen zu. Nun ſagt der Vorredner, der Antheil beſtehe 
hier allerdings nicht poſitiv durch Partizipirung am Kirchenvermögen, 
ſondern nur negativ durch die Verneinung der Pflicht zur Beitrags⸗ 
zahlung; aber zwiſchen dieſen beiden Fällen iſt doch ein enormer 
Unterſchied, der ſich nicht einmal dialektiſch verwiſchen läßt. Wenn 
er dagegen behauptet, daß ein Jude aus der Religionsgemeinſchaft 
austreten und doch Jude bleiben könne, ſo würde, wenn er im Stande 
wäre, dies in en e zu bringen, das vorliegende Geſetz 
völlig überflüſſig ſein, da aber die Richter über dieſen Punkt anderer 
Meinung find, jo mußte dies Geſetz ergänzend eintreten. Der Abg. 
v. Sybel hat es nun vexſucht, auf eine theologiſchen Durchdringung 
des Judenthums einzugehen und hat erklärt, daß ſich innerhalb des⸗ 
ſelben keine Konfeſſionen bilden könnten und alles, worum ſich die 
Leute ſtritten, ſeien untergeordnete Punkte, ſo möchte ich ihn darauf 
hinweiſen, daß dergleichen Unterſuchungen eine politiſche Körperſchaft 
gar nichts angehen; dieſelbe hat ſich nur um die äußere Verwaltung 
zu kümmern, aber darf nicht in die inneren Einrichtungen eingreifen; 
an dieſer Grenze muß ſie Halt machen. Wenn ich mich vermeſſen 
wollte, hier über die chriſtliche ach re Betrachtungen anzuftellen, To 
würden Sie mir entweder ſagen, ich verſtände nichts von der Sache, 
oder aber ich gehe in ein Gebiet über, welches zu erörtern das Haus 
nicht berufen ſei. Herr v. Sybel dagegen erklärt alle Differenzen für 


finanzielle und die religitzſen Bedenken für völlig untergeordnet, um 
u 5 herbeizuführen, während er doch als Hiſtoriker wiſſen 
müßte, 


um welcher geringen engen willen in der chriſtlichen 
Kirche Trennungen ra en e haben, wie z. B. in England, ob 
der Geiſtliche einen gewiſſen geſtickten Mantel tragen foll zꝛc., und 
wie ſolche geringfügigen Kleinigkeiten geradezu zu Bür erkriegen ge⸗ 
führt haben. Nun ſagt Abg. v. Sybel, es handle ſich hier nicht um 
einen Gewiſſenszwang, da ja jeder vom Gottesdienſt wegbleiben 
könne und nur ſein Geld zu bezahlen brauche. Aber haben Sie nicht 
bei den Proteſtanten den Taufzwang aufgehoben, dürfen Sie nicht 
aus der proteſtantiſchen Kirche austreten, können in derſelben Pa⸗ 
rochie wohnen bleiben und brauchen keiner anderen Konfeſſion bei⸗ 
zutreten; weshalb wollen Sie das nicht den Juden geſtatten? 
Ich, halte allerdings Geld- und Gewiſſensangelegenheiten für 
zwei völlig getrennte und nicht zu vereinigende Gegenſtände; 
aber das Geſetz verlangt doch nicht die Erklärung, daß der Aus⸗ 
tretende aus Gewiſſensrückſichten die Zahlung nicht leiſten könne, ſon⸗ 
dern daß er die religiöſe Gemeinſchaft mit der übrigen Gemeinde nicht 
wolle und deshalb von den Zahlungen entbunden zu ſein wünſcht. 
Das iſt eine einfache Folge jener Erklärung. Sie können doch nicht 
von Stagtswegen beſtimmen, daß jemand, der konfeſſionell mit ande⸗ 
ren Perſonen keine Gemeinſchaft haben will, die erhabenen Lehren 
jener Religion aber anerkennt, exekutiviſch gezwungen wird, mit jenen 
Perſonen zuſammen zu bleiden. Die Entſcheidung liegt hier in der 
Frage, ob der Stgat einen ſolchen Zwang ausüben kann, wenn er 
leugnet, daß ein Grund vorhanden ſei, aus religiöſen Bedenken aus⸗ 
einanderzugehen. Kennen Sie genügend das Weſen des Judenthums, 
um Ee einer konfeſſionellen Entwidelung innerhalb des⸗ 
ſelben in A rede zu ſtellen, dann lehmen Sie den Geſetzentwurf ab 
und machen Sie ein untergeordnetes Geldarrangement nach dem Anz 


ſchaffung dieſer Klauſel habe E 
itt 


Gewiſſenszwang heraustreibt. 


werden, ſo mächtig, daß wenn das Recht entzogen und chikanös oder 
nur ſtreng juriſtiſch von den jüdiſchen Gemeinden gehandhabt 
werde, dies viele vom Austritt zurückhalten würde. Gegen die eg⸗ 
ung drei Gründe. Der erſte beſteht darin, 

daß ich überhaupt den Ausritt zu einer ernſten Sache machen will 
und die loyalen Hindermiſſe nicht vermindern, ſondern beſtehen laſſen 
möchte, um eben die Probe herbeizuführen, ob wirklich überwiegender 
heraust Zweitens kann ich 

finden, weshalb die religöſen Gemeinden ſolchen, die ihnen nicht mehr 
angehörig ſind, das Mitbenutzungsrecht an den Begräbnißplätzen 
ſichern müſſen. Mögen die Ausgetretenen an den Staat oder an die 
politiſche Gemeinde ſich wenden, die aus polizeilſchen Gründen Ab⸗ 
ur ſchaffen müſſen. Es giebt weder einen juriſtiſchen noch einen 
Billigkeitsgrund, aus welchem man den religiöſen Gemeinden dieſe 
Laſt auflegen könnte. Wenn nun die Perſonen, die ſich vom Aus⸗ 
tritt durch die Nichtbenutzung des Begräbnißplatzes abgehalten finden 
bei einer Erwägung der Religionsbedenken zu dem Schlußreſultat 
kommen, lieber alle Bedenken zu tragen, als auf das Mitbenutzungs⸗ 
recht an den ET zu verzichten, dann mögen fie die Ge⸗ 
meinſchaft aufrecht erhalten. In großen Städten, wo zahlreiche 
Diſſedenten vorhanden ſind, wird dies zur Bildung einer beſonderen 
Gemeinde mit beſonderem Kirchhof führen; in kleinen Städten aber 
wird dieſe et Waffe einen frivolen Austritt des Einzelnen ver⸗ 
hindern können. Ich kann bezeugen, daß ſämmtliche Mitglieder aus 
großen Gemeinden, die ſich an mich gewandt haben, verſicherten, daß 
dies Geſetz mehr reinigend als auflöſend wirken werde. Sie werden mir 
‚zugeben, daß ich niemals einem Geſetz zuſtimmen würde, welches in der 
That den Beſtand der jüd. Religionsgemeinſchaft gefährden könnte. Sie 
wiſſen, daß ich nicht allein äußerlich dieſer Gemeinſchaft angehöre 
ſondern daß ich in ihrem Kern den idealſten Ausdruck finde, der nach 
dem Zeugniß aller Geſchichte zum erſten Male der Menſchheit in 
Form eines veligiöfen Bekenntniſſes verkündet worden ift. Ich glaube 
daß der weſentliche Inhalt des Judenthums im Bekenntniß zu dem 
einigen Gott liegt, und daß die Macht dieſer lebendigen Ueberzeu⸗ 
gung der Gemeinſchaft, die zuerſt in der Weltgeschichte mit dieſer 
erhabenen veligtöfen Idee eingetreten iſt, ſo lange Dauer geben wird 
als überhaupt Religionsgemeinſchaften exiſtiren. Zu diefem Ausſpruch 
berechtigt mich eine NEE EA Geſchichte, des unter den wider⸗ 
wärtigſten Verhältniſſen leidenden Judenthums. Wer zwingt Sie 
gegen die W daß das Judenthum aus feiner inneren Idee 
beſtehen werde, N lißtrauen zu haben und ihm zu ſeinem Schutze den 
Exekutor zu geben? Der Abg. Hirſch wird für Danzig bezeugen, daß 
das Geſetz von 1847 dort gar keine Anwendung findet, daß die 
Gemeinde ſich aus freien Stücken gebildet hat und ſehr feſt las 


menhält. Auch in ganz Amerika exiſtirt kein Zwang für di 
Bildung der jüdiſchen Gemeinden und SE e) Sr e 
gulammenban derſelben größer als dort. Welche Entſcheidung 
Sie aber auch dieſem Geſetz gehen mögen, ich bin äußerſt erfreut, 


En des Si = Far A denen 
Hegner dieſes Geſetzes für die Intereſſen des Judenthums fi 

vereinigen. Es iſt dies beſonders erfreulich in der deuligen Zeit D 
der die ungereimteſten Angriffe gegen die Juden von allen Seiten ge⸗ 
ſchleudert werden. Dieſem gegenüber ſehe ich in der lebendigen Theil- 
nahme des Hauſes ein Zeugniß, welches die Juden gewiß mit Dank 
annehmen werden. Aber ich bitte Sie, die Neihe nicht umzukehren. 
Bei den Katholiken geſtatten Sie, daß ein Theil aus Gewiſſensbe⸗ 
denken ſich abſondere und einen Theil des Vermögens an ſich nehme; 
bei den Proteſtanten geſtatten Sie, daß ein Theil ſich abſondere, aber 
nicht das Vermögen an ſich nehme. Und nun ſteigern Sie es bei den 
Juden dahin, daß fie ſich auch nicht abſondern dürfen; ich kann von 


Unterſtützer und 


der Mehrheit des Hauſes nicht annehmen, daß Sie aus großer Liebe 
zum Judenthum Privilegien einführen wollen, die für Ke 2 eigenes 
Bekenntniß verſagt find. Vielleicht glauben Sie, bei dem Judenthum 


bringe das gleiche Recht größere Gefahr. Ich bekenne, das Juden⸗ 
thum verdient geſchützt zu werden, denn es bildet in gleichem Maße, 
wie die übrigen Bekenntniſſe, gute Staatsbürger heran und iſt in 
Wahrheit frei von jenen Kurioſttäten, welche N: aus kaſui⸗ 
ſtiſchen Schriften zuſammenſuchen, und die man auch aus den kaſui⸗ 
ſtiſchen Lehren anderer Konfeſſionen ſammeln könnte Gleichwohl be⸗ 
darf das Judenthum eines beſonderen Schutzes nicht, denn ſeine Kraft 


iſt nicht geringer, als die anderer Belenntniſſe, und wird, da ſie ſich 


keinen Rechtstitel 


ET 
D 
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durch Jahrtauſende bewährt hat, auch ſicher beſtehen, ohne das ver⸗ 


haßte Privilegium eines Zwanges, der, lediglich um Geldzuſchüſſe zu 
erhalten, Streit über die intimſten Gewiſſensfragen und Unxeinheit 
der Geſinnung an die Stelle ſetzt, wo nur Reinheit der Geſinnung 
walten ſollte. Uebrigens wird der praktiſche Erfolg nicht das Aus⸗ 
einanderlaufen ſein. Die Mennoniten, bei denen Alles auf Freiwil⸗ 
ligkeit beruht, laufen auch nicht auseinander; im Gegentheil, ſie halten 
ohne ſtaatlichen Zwang feſter zuſammen. Oder hätten Sie 1 
daß die Juden gleichgiltig ſind gegen ihre Religion? Vielleicht keine 
Religion hat ſo viel Märtyrer gehabt, als gerade ſie. Meinen Sie 
in der That, dieſe paar Thaler, die ihnen der Abg. v. Sybel retten 
will, werden für die Gemeinden ein mächtiges Band ſein? Ich halte 
dieſe e dg für wohlwollend und dankenswerth, aber nicht 
97 gerecht. Was die geſchäftliche Behandlung der Vorlage anlangt, 

o würde ich gern für die Verweiſung an eine Kommiſſion ſtimmen, 
wenn nicht zu fürchten ſtände, Ge gleichbedeutend wäre mit einer 
Ablehnung der Vorlage für dieſe Seſſion, da überdies auch der Haupt⸗ 
punkt des Geſetzes genügend klargelegt worden, ſo bitte ich Sie, das 
Geſetz ohne kommiſſariſche Vorberathung ſofort im Plenum zu bes 
rathen (Beifall). Rh . 

Die Debatte wird hiermit geſchloſſen. 

Abg. v. Sybel verwahrt ſich in perſönlicher Bemerkung gegen 
die Auffaſſung und Folgerungen, welche der Abg. Lasker aus Miß⸗ 
verſtändniß aus ſeiner Rede gezogen. 

Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt, die Vorlage an die um 
7 Mitglieder verſtärkte Juſtizkommiſſion zu verweiſen. 

Abg. Löwenſtein ſchlägt vor, den Geſetzentwurf auch in zweiter 
Leſung im Plenum zu berathen, jedoch bis zu dem Bericht über die 
EN. Petitionen von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Das Haus tritt dem letzteren Antrag bei. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
F des Gewerbebetriebes im Um her⸗ 
ziehen. | 2 

Bei $ 1, welcher die der eben genannten Beſteuerung unterliegen⸗ 
den Gegenſtände bezeichnet, bringt Abg. Berger zur Sprache, daß 
in Dortmund Dienſtboten von Landwirthen, welche täglich den Kon⸗ 
ſumenten die Milch zuführen, wiederholt in Strafe genommen und 
die Dienſtherrſchaften zur Löſung von Gewerbeſcheinen für dieſe Dienſt⸗ 
boten genöthigt worden ſind, weil ein Gewerbebetrieb im Umherziehen 
vorliege. Redner wünſcht von der Regierung die Beſtätigung, daß 
dieſe Auffaſſung eine falſche ſei. : e 

Generalſteuerdirektor Burkhart ertheilt dieſe Beſtätigung, 
indem er erklärt, daß Milch zu den von der Beſteuerung ausge⸗ 


nommenen ſelbſtgewonnenen Erzeugniſſen der Land- und Forſtwirth⸗ 


ſchaft gehöre. 5 

Bei 8 9, der die Höhe der Hauſirſteuern SEN ſpricht Abg. 
Köhler (Göttingen) die Hoffnung aus, daß den Beſchwerden, die 
aus allen Theilen des Landes über die ſogenannten Wanderlager und 


Wanderauktionen laut geworden ſind, wirkſame Abhilfe geſchafft 


werde — ein Gegenſtand, der auch den deutſchen 


De — des I en Reichstag bereits in 
vorjähriger Seſſion auf Grund zahlreicher Petitionen beſchäftigt habe. 


Durch dieſe Art des EE werden das ſtehende Gewerbe 


und der reguläre Geſchäftsbetrieb geſchädigt, unreelle Waaren im 
Lande vertrieben und das Publikum vielfach getäuſcht und übervor⸗ 


8 theilt, es müſſe daher als ein Bedürfniß angeſehen werden, dieſem 


Mißbrauche mit geeigneten Mitteln entgegenzutreten. Vor Allem 


empfieblt Redner eine ſtrenge Handhabung der darüber beſtehenden 


alſo beiden 500 M. für allgemeine Koſten und 10 


Anterſchiedes geltend gemachten 


Vorſchriften. 

Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden ohne Diskuſſion 
angenommen. E ` g 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Umzugskoſten der Staatsbeamten. 

Zu $ 1, der die zu gewährenden Sätze nach den verſchiedenen 
Nangklaſſen feſtſetzt, beantragt der Abg. Löwenſtein den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Beamten vierker und fünfter 0 Me aufzuheben, 

j ö auf Transport⸗ 
koſten für je 10 Kilometer zu gewähren. Der Antragſteller beſtreitet 
die Richtigkeit der von der Kommiſſion für die Beibehaltung des 

5 arallele zwiſchen den a1 en 
Beamten fünfter Klaſſe und den Reichsbeamten der unteren Reichs⸗ 
behörden. Die aus der Verordnung von 1817, die von einem ge⸗ 
müthlichen mittelalterlichen Geiſt durchweht ſei, beibehaltenen Unter⸗ 


ſchiede der Rangklaſſen mögen ja bei den wichtigen Fragen des Vor⸗ 
GA 


zugskoſten eines 


ritts in gewiſſen Zirkeln, bei Trinkſprüchen, bei feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten u. ſ. w. in alle Ewigkeit beſtehen (Heiterkeit), 3 
nur darauf an, ob ſich die beiden Beamtenklaſſen nach ihren ſozialen 
Berhältnifien, dem Aufwande 575 den Umzug de. unterſcheiden, und 
das müſſe verneint werden. aß ein Unterſchied zwiſchen den Um⸗ 
verheiratheten Regierungsaſſeſſors und Regierungs⸗ 
rathes beſtehe, könne nur Jemand behaup en, der in den Vorurtheilen 
der Verordnung von 1817 bis über die Ohren ſtecke. Auch in den 


ier komme es 


Geſetzen über die Wohnungsgeldzuſchüſſe, die Diäten und Reiſegelder 


der Beamten 


geltenden Beſtimmungen aufhebe. 


10 ein ſolcher Unterſchied nicht gemacht. 

Geheime Rath Rüdorff tritt dem Antrag, des Vorredners 
entgegen, der gegen die bisherige Eutſchädigung eine ganz außer⸗ 
ewöhnliche Erhöhung für die Beamten fünfter Klaſſe, nämlich von 
10 Prozent, enthalte und die Konformität mit den für das Reich 
Derartige Dinge ließen ſich nicht 


nach metaphyſiſchen Grundſätzen ordnen, ſondern es müßten dabei 


Geſchichte und Tradition berückſichtigt werden. R 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) Bie in der in dem Antrag 


 Fömenftein enthaltenen unverhältuißmäßigen 1 Dieselbe der Beamten 
fünfter Klaſſe nur eine Beſtätigung dafür, daß dieſelben bis jetzt gar 


lecht behandelt worden ſind. 
* KE" v. ende macht darauf aufmerkſam, daß durch Annnahme 


des Antrags Löwenſtein eine allzu große Kluft zwiſchen den Beamten 


5. Klaſſe mit 500 M. und den keiner Klaſſe angehörenden, ſo weit ſie 

eſetzlich zu einem Tagegelderſatze von 9 M. berechtigt ſind, mit 240 
M. entſtehen würde und daß die meiſtens in einem vorgerückten Alter 
ſtehenden Beamten 4. Klaſſe auch eine größere Familie beſitzen und 


deshalb einer höheren Entſchädigung bedürftig ſeien. 


do 


Der Antrag Löwenſtein wird hierauf angenommen. 

Außer dieſer Modifikation erleidet $ 1 der Regierungsvorlage noch 
le eine Aenderung, als auf Antrag der Kommiſſion der letzte 
Abſatz: „Von der hiernach ſich ergebenden Bergütungsiumme geht je⸗ 

in allen Fällen die Hälfte derjenigen jährlichen Einkommensver⸗ 


beſſerung ab, welche dem Beamten lediglich aus Anlaß der Verſetzung 


zu Theil geworden iſt“, — geſtrichen wird. 
Bei $ 4, der eine Vergütung des für die bisherige Wohnung etwa 


noch aufzuwendenden aa es längstens bis zu 9 Monaten als zu⸗ 


läſſig erklärt, beantragt der? u: endorff, für dieſe Friſt 1 Jahr 
festzusetzen und motivirt dieſen Antrag damit, daß nach dem in Neu⸗ 
vorpommern geltenden Rechte ein Beamter in die Lage kommen könne, 
e Miethe für feine bisherige Wohnung noch für ein volles Jahr zah⸗ 
en zu müſſen. ö nn g { 
Geh. Rath Rü dor LU bittet, nicht Rückſicht auf dieſes verein⸗ 
. 


f gie partikularrechtliche Gebiet zu nehmen; darauf wird der Antrag 


endorff abgelehnt. i 
9.5 Ar Vorlage ſchließt eine W aus, wenn die Verſetzung 


lediglich auf den Antrag des Beamten erfolgt. 


Der Ref. Schröder (Königsberg) begründet den Antrag der 
Kommiſſion auf Streichung des Paragraphen mit dem Hinweiſe dar⸗ 
auf, daß derſelbe zu allerlei Unzuträglichkeiten eler lönne. Wün⸗ 
ſche ein Beamter rein aus perjönlichen Rückſichten ſeine Verſetzung, fo 
werde er gern jelbit auf die Erſtattung der Koſten verzichten. 

Geh.-Rath, Nüdorff erklärt es als nicht im Intereſſe des 
Dienſtes, in ſolchen Fällen mit dem Beamten zu verhandeln. Die Reſ⸗ 

orkchefs könnten Bedenken tragen, aus perſönlichen Rückſichten Ver⸗ 
ee vorzunehmen, wenn der Säckel der Steuerzahler in Anſpruch 
genommen werden me, 

$ 5 wird hierauf geſtrichen. R 

Auf Antrag der Kommiſſion wird $ 8 in Kg al ange⸗ 
nommen: „Perſonen, welche ohne vorher im Staatsdienſt geſtanden 
zu haben, in denſelben übernommen werden, kann eine durch den Ver⸗ 


anten far Einvernehmen mit dem Finanzminiſter feſtzuſetzenden 
Vergütung für Kri gewährt werden.‘ 

Als neuer $ Sa. wird eingeſchaltet: „Auf Wartegeldenpfünger, 
welche wieder in den aktiven Staatsdienſt aufgenommen werden, 
findet dieſes Geſetz mit der Maßgabe Anwendung, e die Um⸗ 
zugskoſtenvergütung die Entfernung zwiſchen dem ohnorte des 
ee und dem neuen Amtsſitze deſſelben zu Grunde 
zu legen iſt.“ 

In $ 11 will die Vorlage die beſonderen für einzelne Dienſtzweige 
beſtehenden Vorſchriften vorläufig beibehalten, die Kommiſſion dagegen 
nur das Reglement vom 31. Januax 1859 für Beamte der Staats⸗ 
und der unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenhahnen. 

„Ref. Schröder (Königsberg) motivirt den Antrag der Kom⸗ 
miſſion durch den Hinweis darauf, daß nur bei den Eiſenbahnbeamten 
beſondere Verhältniſſe vorliegen, indem bei dieſen ein unentgeltlicher 
Transport durch die Bahn ſelbſt erfolge. In den Motiven ſeien noch 
die Steuerbeamten hervorgehoben. Die für dieſe als wünſchenswerth 
bezeichnete größere Latitude in den Verſetzungen dürfe jedoch nicht zu 
ee Seien gung der Steuerbeamten führen, die bisher ſehr ſchlecht 
geſtellt ſeien. ! 

Geh. Rath Rüdorff hebt hervor, daß auch für die Beamten 
des auswärtigen Amtes und die Wachtmeiſter dex Gensdarmerie be⸗ 
ſondere Beſtimmungen exiftivten, und daß, der Finanzminiſter nach 
Erlaß des Geſetzes nicht verſäumen werde, im Wege der Verordnung 
auch die Steuerbeamten zu berückſichtigen; man möge deshalb die 
Regiexungsvorlage unverändert annehmen. 

Abg. Löwenſtein will mit Rückſich auf das erſte Moment 
die Vorlage akzeptiren, wenn ein Zuſatz angenommen wird, wonach 
das Reglement für die Steuerbeamten aufgehoben wird, um die 
Steuerbeamten nicht von dem Wohlwollen des Finanzminiſters ab⸗ 
hang zu machen. d 

Abg. Kieſchke bezeichnet es gleichfalls als durchaus erforderlich, 
die Steuerbeamten der Wohlthaten dieſes Geſetzes theilhaftig werden 
zu laſſen. Je öfter ein Beamter verſetzt werde, deſto reichlicher müſſe 
er entſchädigt werden. : SÉ 

Abg. Berger bittet, den Kommiſſionsantrag anzunehmen. Wenn 
heute der e noch weitere Beamtenkategorien zu 
den in den Motiven genannten Steuer und Eiſenhahnbeamten als 
ger in Frage kommend bezeichnet habe, jo beweiſe dies, daß bei der 

lusarbeitung der Vorlage nicht gründlich genug verfahren worden 
ſei. Unter dieſem Umſtand könne man einzelne Beamtenklaſſen nicht 
leiden laſſen. — Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Hiermit iſt die Vorlage erledigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Verlegung des Etatsjahres und die Feſtſtel⸗ 
lung des taatshaushaltsetats für das Vierteljahr 
vom 1. Januar bis 31. März 1877, d 
8 ee Budgetkommiſſion empfiehlt die unveränderte Annahme der 

zorlage. 

Abg. Oſterrath betont nochmals, daß die Verfaſſungsurkunde 
die j a 3 liche Feſtſtellung des Budgets verordne; es fer aber be⸗ 
reits früher darauf hingewieſen worden, daß unter dem Ausdrucke 
„Jahr“ in der Verfaſſungsurkunde nur das Kalenderjahr verſtanden 
werden könne, der vorgelegte Geſetzentwurf ſchließe daher eine Ver⸗ 
faſſungsänderung in 8 und ſei deshalb auch an die für ſolche feſt⸗ 

eſetzten Friſten der Berathung und Beſchlußfaſſung gebunden. Eine 
Verlegung des Etatsjahres müſſe unter allen Umſtänden vermieden 
werden, da ſie in dem geſammten wirthſchaftlichen Leben der Nation, 
vor Allem aber in der eigentlichen Finanz- und Kaſſenverwaltung des 
Staates eine Umwälzung hervorrufe, deren angebliche Vortheile gar 
nicht im Verhältniſſe ſtänden zu den Nachtheilen, welche die durch ſie 
entſtehende allgemeine Verwirrung nach ſich ziehen würde. Auch die 
vorgeſchlagene Verlegung des Etatsjahres auf den 1. April werde die 
rechtzeitige Feſtſtellung des Etats nicht herbeiführen und ſelbſt, nach⸗ 
dem das Reich ſich für Verlegung des Etatsjahres auf den 1. April 
durch Annahme des bez. Geſetzes ſeitens des Reichstages entſchieden 
habe, ſei für Preußen das Feſthalten an dem e Etatsjahre 
vorzuziehen, denn alle diejenigen Gründe, welche früher gegen die Ver⸗ 
legung deſſelben auf die Zeit vom 1. Juli bis 1. Juli vorgebracht ſeien. 
ſprachen ebenſo ſehr gegen die Zeit vom 1. April bis 
Die Landesvertretung lege ſich überdies durch die Annahme der Vor⸗ 
lage Befugniſſe bei, welche ſie verfaſſungsmäßig gar nicht beſitze, es 
werde in der Vorlage die Bewilligung eines vierteljährigen Etats ge⸗ 
fordert, während die Verfaſſungsurkunde nur jährliche Etatsbewilli⸗ 
gungen kenne und die geforderte Bewilligung ſolle ſogar für eine Pe⸗ 
riode Geltung haben, vor welcher das Mandat der Abgeordneten der 
jetzigen Legislaturperiode längſt erloſchen ſei. Dies ſei um ſo unzu⸗ 
läſſiger, als noch ſehr wohl die Möglichkeit vorhanden ſei, im Spät⸗ 
herbſte nach den Neuwahlen dem neuen Abgeordnetenhauſe dieſe Vor⸗ 
lage zu ma chen. 5 t 
Abg. v. Benda beſtritt, daß die Vorlage einer Verfaſſungsän⸗ 
derung involpire, denn es ſei zweifellos, daß die Verfaſſungsurkunde 
nicht das Kalenderjahr, ſondern das Etatsjahr mit dem Worte Jahr 
meine. Dieſe Auffaſſung ſei kaum jemals beſtritten worden. Nachdem 
das Reich ſeinerſelts mik der Verlegung des Etatsjahres vorangegan⸗ 
en ſei, würde es zu ganz unhaltbaren Zuſtänden führen, wenn Preu⸗ 
fen ihm nicht nachfolgen wollte. Dies werde von den hervorragend⸗ 
ten Zort unſerer Finanzverwaltung durchweg beſtätigt, da die 
preußiſche und die Reichsfinanzvexwaltung viel zu eng verflochten 
ſeien, um die Zuträglichkeit und Möglichkeit einer ſolchen Trennung 
zugeben zu können. ; 

Nachdem der Referent v. Kardorff nochmals die vom Vor⸗ 
vedner angeführten Gründe, die die Kommiſſion zur Anerkennung der 
verfaſſungsmäßigen Zuläſſigkeit der Vorlage beſtimmt haben, kurz re⸗ 
ſümirt hat, wird der Geſetzentwurf ſowie der demſelben beigeſügte 
Spezialetat für, das erſte Vierteljahr des Jahres 1877 ohne weitere 


Debatte 972 fe 
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petenzgeſetz.) 
Das Jubiläum des Generals von Kirchbach. 
Poſen, 23. Mai. 

r Ueber die geſtrige Vorfeier zum 50jährigen Dienſtjubiläum des 
kommandirenden Generals v. Kirchbach wird uns noch Folgendes 
mitgetheilt: 

Als die Vorfeier pünktlich 7 Uhr Abends mit dem Geſang⸗ 
ſtändchen des Sängerchors des k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums 
begann, war vor dem Gebäude des Generalkommandos, der Woh⸗ 
nung des Jubilaxs, anfänglich eine geringe Menſchenmenge verſam⸗ 
melt, doch ſchwoll die ſe allmälig bei der ſchönen Witterung auf viele 
Hunderte an. Durch Schutzmannſchaft und Soldaten war die Seite 
der Wilhelmsſtraße längs des Generalkommandos abgeſperrt, ebenſo 
in derſelben Länge die Ales in der Wilhelmsſtraße — Der Sänger⸗ 
chor des k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums ſang zunächft den Choral 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König“, Der Jubilar ſprach als⸗ 
dann in längerer Rede dem Gymnaſiallehrer Schmidt ſeinen Dank 
für die Freude aus, die ihm durch den Sängerchor bereitet werde, 
worauf Gymnaſtallehrer Schmidt dem Herrn General zu ſeinem 
Jubiläum beglückwünſchte. Es wurden alsdann „Die Wacht am 
Rhein“ und das Jubellied „Hurrah! erhebt den Jubelſang“, kompo⸗ 
nirt von Gräf, vorgetragen. um Schluß richtete der Herr 
General an die jugendlichen Sänger einige kräftige Worte, 
in welchen er ſie auffordert, einſt zur Freude des Kai⸗ 
ſers und zum Wohle des Vaterlandes i wirken. — 
Nachdem der Sängerchor des kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums 
ſich entfernt hakte, begab ſich ein zahlreicher Sängerchor des allge⸗ 
meinen Männer⸗Geſangvereins auf den Hofraum des General⸗ 
kommando's und fang hier, theils unter Orcheſterbegleitung, den 

ſalm: „Der Herr iſt mein Hirt“ von Klein, ſodann das Körner'ſche 

chwertlied Melodie von C. M. v. Weber) und das Lied don 
Schuppert „Das deutſche Schwert“. Nach dem letzten Liede trat 
General v. Kirchbach, dem zuvor der Text ſämmtlicher Geſänge ein⸗ 


ar e re en. 


um 1. April. 


f gehändigt worden wax, an den Sängerchor heran. Aus der Mitte 
deſſelben trat der Vorſitzende des Männergeſangvereins, Mittelſchul⸗ 
lehrer J. Lehmann, an den Jubilar heran und richtete an den⸗ 
ſelben etwa ICH Anſprache: Der allgemeine Männergeſangverein 
habe Sr. Exzellenz heute Kn Ehrerbietung und Huldigung darbrin- 
gen wollen, indem die hieſige deutſche Bevölkerung der Ber ienſte ge⸗ 
denke, welche ſich der Gefeierte zu Zeiten der Gefahr um die Auf⸗ 
richtung des deutſchen Vaterlandes erworben. Der Männergeſang⸗ 
verein gedenke aber auch dankbar des Schutzes, welchen der Jubilar 
als öchſtkommandirender, dem deutſchen Weſen, zu dem ja auch der 
deutſche Geſang gehöre, in den Oſtmarken unſeres Vaterlandes zu 
Theil werden laſſe. An dieſe Worte ſchloß ſich ein von den Sängern 
auf den Jubilar ausgebrachtes muſikaliſches Hoch. Der Herr General 
dankte, ſichtlich gerührt und mit herzlichen Worten für die ihm dar⸗ 
gebrachte Ovation, „die ihn um ſo angenehmer berühre, als ſie aus 
der Mitte der Bevölkerung komme; er empfinde jetzt lebhaft, welch' 
angenehmes Gefühl es füx den Soldateu ſei, wenn ihm nach voll⸗ 
brachter Pflicht ſolche Aerfenmung Seitens der Bevölkerung zu 
Theil werde.“ Der Herr General lud alsdann die Sänger ein, de 
Muſikvorträgen der ſämmtlichen Militärkapellen der Garniſon Poſen 
Dem ohne worauf die Sänger ſich vor dem Generalkommando 
aufſtellten. RH E : 

„Sämmtliche 6 Militäxkapellen (drei Infanterie-Kapellen, und die 
drei Trompetercorps der Huſaren, der Feld⸗ und der Feſtungs⸗Artil⸗ 
lerie) hatten ſich indeſſen in der Allee auf der Wilhelmsſtraße vor dem 
Gebäude des Generalkommandos aufgeſtellt, und begannen nun ihre 
Muſikvorträge. Zunächſt ſpielten ſämmtliche Muſikchöre die Weber'⸗ 
ſche Jubel⸗Ouverküre, worauf Piecen der einzelnen Muſikchöre folg⸗ 
ten; den Schluß bildete der vom Kapellmeiſter des 46. Infanterie⸗ 
Regiments, Stolzmann, komponirte v. Kirchbach⸗Jubiläums⸗Marſch, 
geſpielt von ſämmtlichen Muſikchören. — Um 9 Uhr Abends ſchloß ſich 
an dieſe Muſikvorträge ein großer, von zahlreichen Trommlern und 
den Muſikchören aufgeführten Zapfenſtreich, welcher ſich durch die 
Wilhelmsſtraße, die Friedrichsſtraße, über den Wilhelmsplatz und von 
da zurück nach dem Generalkommando bewegte, wo das Abendgebet 
und die Retraite geblaſen wurde. 

Heute Vormittags fand beim Herrn kommandirenden General 
nach der Morgenmuſik, welche um 8 Uhr von der Kapelle des 46. Inf.⸗ 
Rgts. und dem Trompeterchor des Weſtpr. Küraſſier-Regmts. Nr. 5 
dargebracht wurde, von 9 Uhr ab gemäß dem bereits mitgetheilten Bro- 
gramme der Empfang der Herren vom Militär, und von 10 Uhr ab 
der Empfang der Zivilbehörden ꝛc. ſtatt. Seitens der ſtädt. Behörden 
waren der Oberbürgermeiſter Kobleis, der Bürgermeiſter Herſe, der 
Stadtverord.⸗Vorſteher Juſtizr. Pilet und der Stellvertreter deſſelben, 
Kommerzienrath B. Jaffe, erſchienen, und überreichten dem Jubilar, 
das Diplom als Ehrenbürger der Stadt Poſen. Dieſes Diplom iſt 
von Herrn Wilhelm Kornfeld in kunſtvoller Weiſe mit der Feder 
gezeichnet und zeigt in ſeinem unteren Theile in der Mitte den Genius 
der Geſchichte, welcher mit ehernem Griffel die Thaten einträgt, zu 
den beiden Seiten zwei geſtürzte Giganten (Frankreich und Oeſterreich) 
und weiter an den Seiten nach dem Rande hin in leichteren Strichen 
das poſener Rathhaus und das Denkmal auf dem Wilhelmsplatze. 
Das Diplom wird in ſeinem oberen Theile durch ein Geſims mit Ka⸗ 
pitälern im Renaiſſanceſtil bekrönt. Auf dieſem Geſimſe ruhen in der 
Mitte zwei Genien mit Lobeerkränzen, an denen ſich ein Band mit der 
Inſchrift: 23. Mai 1876 befindet; der eine Genius ſchaut rückwärts 
(in die Vergangenheit) der andere vorwärts (in die Zukunft). Zwi⸗ 
ſchen den Genien befindet ſich das poſener Stadtwappen, vom preußi⸗ 
ſchen Adler beſchützt, und ſeitwärts von den beiden Genien bemerkt 
man Fahnen, Kanonen und ſonſtige Trophäen. Zu den beiden Seiten 
hängen von der Bekrönung 6 Wappenſchilde herab, auf denen ſich fol⸗ 
gende Inſchriften befinden: Nachod, Skalitz, Schweinſchädel, König⸗ 

grätz auf ver einen Seite; Wörth, Sedan, Weißenburg, Mont Bale- 
rien auf der anderen. Der Ehrenbürgerbrief ſelbſt, welcher in den 
durch die obigen allegoriſchen Figuren, Embleme dc. umgrenzten Raum 
eingeſchrieben iſt, hat folgenden Wortlaut: 

Wir Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung der Stadt 
Poſen, in freudiger und herzlicher Theilnahme für das heute ſich 
vollziehende 50 jährige Dienſtjubiläum des vieljährigen Einwohners 
unſerer Stadt, Herrn Generals v. Kirchbach, in danfßarer und ehr⸗ 
furchtsvoller Anerkennung der hohen Verdienſte, welche der Herr 
General v. Kirchbach durch ſeinen hervorragenden Antheil an den 
großen Kriegen des letzten Jahrzehnts um das Vaterland durch die 
ruhmreiche Führung der poſener Diviſion im öſterreichiſchen, des poſe⸗ 


ner Armeecorps im franzöſiſchen Kriege um die Provinz und Stadt 
oſen ſich erworben hat, kraft unſeres Rechtes aus 8 6 der Städte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853 verleihen Seiner Exzellenz dem königl. 
General der Infanterie und kommandirenden General des F. Armee⸗ 
Corps, Herrn Hugo Ewald von Kirchbach, das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Poſen. Poſen am 23. Mai 1876. Der Magiſtrat. Die 
Stadtverordnetenverſammlung. Kohleis. Herſe. Pilet. B. Jaffe. 


Dieſe Inſchrift iſt von den Worten: Seiner Exzellenz dem ꝛc. 
ab in größeren, kunſtvollen farbigen Buchſtaben ausgeführt, die ſich 
von dem im Hintergrunde leicht gezeichneten Wappen des Jubilars 
abheben. Am unteren Ende des Diploms befindet ſich an breitem 
rothweißem ſeidenem Doppelbande in hölzerner Kapſel das große 
Stadtſiegel. Das geſchmackvoll ausgeführte Blatt, welches über einen 
halben Meter hoch iſt, liegt unter Glas und erſcheint wie ein Bild 
von einem prachtvollen Rahmen umgeben, es iſt dies eine auf der 
Vorderſeite offene Mappe aus violettem Seiden-Sammet, innen ge⸗ 
futtert mit violettem Seiden-Moiree. Der vordere Deckel dieſer 
Mappe iſt von einer facettirten Spiegelſcheibe durchbrochen, durch 
welche man den Ehrenbürgerbrief in der Mappe erblickt. Die Spiegel⸗ 
ſcheibe iſt von einem vergoldeten Rahmen umgeben, und zeigt die 
Vorderſeite der Mappe überdies geſchmackvolle Verzierungen. Die 
ganze Mappe liegt in einem ſtarken Kaſten, welcher mit ſchwarzem 
Leder überzogen und innen mit violettem Tibet gefuttert iſt. We 
wir hören, iſt die Mappe in Offenbach a. M., bekannt und renom⸗ 
mirt durch ſeine Luxus⸗Lederarbeiten ꝛc., angefertigt worden. Es ge⸗ 
hört ein ſtarker Mann dazu, um dieſes Ehrendiplom dem Jubilar zu 
überreichen. 

Unter den verſchiedenen militäriſchen Perſönlichkeiten, welche an 
dieſen Morgen empfangen werden, befindet Dë auch, wie bereits mit 
getheilt, eine Depution des 3. Magdeburgiſchen Infanterieregiments 
Nr. 66. Dieſelbe iſt bereits geſtern angelangt und beſteht aus den 
Herren: Oberſt Bechſtatt, Kommandeur dieſes Regiments, Oberft- 
Lieutenant v. Werder, Hauptmann Gärtner und Premier⸗ 
Lieutenant Engholm. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 23. Mai. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt folgende Bekanntmachung des 
Oberpräſidiums unſerer Provinz über die Veränderungen in der 
Verwaltung der Erzdiözeſen Poſen und Gneſen: 

Der Herr Miniſter der geiſtlichen ze. Ale Auen hat den 


königlichen Landrat) Nollau zu Gneſen auf feinen Antrag von feinen 
Funktionen als Kommiſſarius für die erzbi 


chöfliche Vermögensver⸗ 
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waltung in der Dibzeſe Gneſen entbunden und an deſſen Stelle den 


königlichen Kommiſſarius für die erzbiſchöfliche Vermögensverwaltung 
in der Diözeſe Poſen, Ober-Regierungsrath Freiherrn von Maſſen⸗ 
bach, auf Grund der 8s 6 und 9 sequ., ſowie des $ 19 des Geſetzes 
vom 20. Mai 1874 über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bis⸗ 
thümer zugleich zum Kommiſſarius ernannt, um innerhalb der Diözeſe 
Gneſen das dem erzbiſchöflichen Stuble von Gneſen und Poſen gehö⸗ 
rige und das der Verwaltung deſſelben oder des . 1 
unterliegende bewegliche und unbewegliche Vermögen in Verwahrung 
und Verwaltung zu nehmen. 5 a 

Zugleich iſt der königliche Regierungsrath Perkuhn zu Toten gun 
ſtändigen Vertreter des königlichen W für die erzbiſchöf⸗ 
liche Vermögensverwaltung in den Diözefen Gneſen und Poren bes 
ſtellt worden. 5 3 SE . 

In Gemäßheit des $ 11 des angeführten Geſetzes bringe ich dies 
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Amts⸗ 
thätigkeit des königlichen e Freiherrn v. Maſſen⸗ 
bach, als Fenn für die erzbiſchöfliche Vermögensverwaltung 
in der Diözeſe Gneſen mit dem 15. d. M. begonnen hat. 

Poſen, den 19. Mai 1876. 


Der Ober-Präſident. In Vertretung: Wegner. 


r. Der Bau der Eiſenbahn-Poſen-Schneidemühl-Bel⸗ 


gard wird, wie bereits mitgetheilt, zum Herbſte d. J. in Angriff 
genommen werden, der Bau der Warthebrücke ſchon früher. Alles 
Uebrige in Betr. der landespolizeilichen Prüfung der Strecke Zlotnik⸗ 
Tarnowo (am 11.—13. d. M.), der auf dieſer Strecke, ſowie zwiſchen 
Zlotnik und Poſen anzulegenden Halteſtellen, und des in der Nähe 
der Bahn zu errichtenden Forts iſt bereits in Nr. 337 der „Poſener 
Ztg.“ (vom 16. Mai) in einer Korreſpondenz aus Obornik mitge- 
theilt worden. 

— Die beiden deutſchen Theater veranſtalten morgen 
(24. d.) zur Feier des 50 jährigen Jubiläums des kommandirenden 
Generals v Kirchbach Feſtvorſtellungen. Das Interims-Stadt⸗ 
theater bringt einen Feſtakt und die Stücke „Wallenſtein's Lager“, 
„Die Wacht am Rhein“ und „Vater Kurmärker und Mutter Picarde“, 
das Interims⸗Theater einen Feſtakt und das Luſtſpiel „Des Königs 
Befehl“. Herr v. Kirchbach hat, wie uns mitgetheilt wird, an dieſem 
Abende beiden Theatern ſeinen Beſuch zugeſagt und wird ſich zuerſt 
in's Interims⸗Stadttheater (im Hildebrand'ſchen Garten) und etwa 
gegen 9 Uhr in's Interims-Theater (in der Königsſtraße) begeben. 

— Eine Verſammlung der Delegirten von ungefähr 70 pol⸗ 
niſchen Bauernvereinen tagte Sonntags im hieſigen Bazar⸗ 
ſaale unter dem Vorſitze des Anwalts dieſer Vereine Herrn v. Jackowski. 
Den polniſchen Blättern zufolge ſollen dieſe Vereine bereits 4000 Mit- 

lieder zählen, was einen Beweis für die Rührigkeit der polniſchen 

gitation unter der Landbevölkerung liefert. Von den 250 anweſen⸗ 
den Perſonen waren 200 Landleute, die übrigen aber die Vorſtände 
der Vereine. Geiſtliche waren wegen des Sonntags mit Ausnahme 
eines Einzigen nicht erſchienen. An den Berathungen, die ſich auf 
wirthſchaftlichem Gebiete bewegten, beteiligten ſich faſt nur die Vor⸗ 
ſitzenden der verſchiedenen Vereine, meiſt adlige Gutsbeſitzer. Wir 
heben daraus hervor, daß der Anwalt der Vereine, Hr. v. Jackowski, 
mit dem Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
Herrn Stadtrath Annuß einen Vertrag SS jen hat, wonach die 
Mitgliener der Vereine bei dieſer Geſellſchaft ihre bewegliche Habe, 
z. B. ihr Vieh, Hausgeräth ꝛc. in Zukunft verſichern können. Andere 
Gefellſchaften hatten es abgelehnt, die Verſicherung jo geringer Objekte 
anzunehmen. r 

r. Der Natyhaustgurme iſt heute zu Ehren des duch ut 
Dienſtjubiläums des kommandirenden Generals v. Kirchbach mit 
Fahnen geſchmückt. 

r. Am Nathhausthurm wurden aunzag Morgens von der 
Steigerabtheilung des Rettungsvereins einige Uebungen abgehalten. 


f SE wurden mittelſt der dort an der erſten Gallerie angebrachten 


orrichtungen einige Steine, dann der Thurmwächter, und zuletzt ein 
Steiger herabgelaſſen. Ferner ergaben Verſuche mit einer Spritze, 
de von der Gallerie des Thurmes mittelſt des Spritzenrohres der 
Sahl bis in die oberſte Gallerie getrieben werden konnte mittelſt 
des Hydranten dagegen drang der Strahl nur bis zur Uhrſcheibe. Im 
Falle alſo im Rathhauſe ein Feuer ausbräche und dem Thürmer der 
Ausweg über die Treppe abgeſperrt wäre, würde > in jedem Falle 
ein Leben gerettet werden können; auch würde man, falls die Thurm⸗ 
pitze durch Blitzſchlag 2c. in Brand geriethe, im Stande fein, mit Er⸗ 
olg den Brand zu löſchen. 
r. Die Nenz'ſche Kunſtreitergeſellſchaft trifft in . 4 Tagen 
bier ein. Der Geſchäftsführer von Renz befindet ſich bereits in 
oſen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


un Märkiſch Poſener Eiſenbahn. In der am 20. d. M. 
Abends in Berlin ſtattgehabten Berathung einzelner großer Stamm⸗ 
prioritätenbeſitzer und einiger Mitglieder des Verwaltungsrathes iſt 
der Beſchluß gefaßt worden, im Verwaltun Srath zunächſt die Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Generalverſammlung anzuregen, de— 
ren An gabe es ſein würde, eine Deputation des Verwaltungsrathes 
zu ernennen mit dem Mandat, in Verhandlungen mit der königlichen 
Staatsregierung wegen eines eventuellen Verkaufs der Bahn an den 
Staat einzutreten. R 

zz Wien 22. Mai. Die Einnahmen der Kaxl⸗Ludwigsbahn be⸗ 
trugen in der Woche vom 13. bis zum 19. Mai 179,913 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 54,797 Fl. 

sp Wien, 22. Mai. Die Einnahmen der franz öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 13. bis zum 19. Mai 532,914 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mebreinnahme von 22,661 Fl. 


| Briefkaften. 

L. in O. F. Flinzer iſt Zeicheninſpektor für fämmil, ſtädtiſche Un⸗ 
terrichtsanſtalten Leipzigs und hat jetzt bei Velhagen und Klaſing in Leipzig 
ein Lehrbuch des Zeichen unterrichts an deutſchen Schulen” 
erſcheinen laſſen, das wir ihnen feiner wiſſenſchaftlichen Methode und Be⸗ 
gründung wegen ſehr ke können. Auch die 43 Abbildungen im Text 
und die 26 beigegebenen lithographiſchen Tafeln werden Ihren Anforderun⸗ 
gen genügen 


— ——— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wilhelmshaven, 22. Mai. Das deutſche Panzergeſchwader 
iſt heute Nachmittag um 4 Uhr unter Kanonendonner in See gegan— 
gen. Der Oberbefehlshaber deſſelben, Contreadmiral Batſch, befin⸗ 
det ſich an Bord der Panzerfregatte „Kaiſer“. 

Bremen, 22. Mai. Die bremer Wollwäſcherei in Burgleſum 
iſt in der vergangenen Nacht mit Ausnahme des Schornſteins, des 
Keſſelhauſes und des Maſchinenhauſes niedergebrannt. Von der unge— 
waſchenen Wolle iſt nur ein kleiner Theil geborgen worden, der aber 
ebenfalls ſtark beſchädigt iſt. Alle Waſchmaſchinen, Trockenmaſchinen 
und Kammmaſchinen find total ruinirt. Der Schaden wird auf 1% 
Mill. Mk. geſchätzt. Die Waaren, Gebäude und Maſchinen waren 
bei verſchiedenen Feuerverſicherungs-Geſellſchaften verſichert. 


Wien, 22. Mai. Das italieniſche Miniſterium hat, wie die 
„Montagsrevue“ meldet, Verhandlungen mit dem Bankhauſe Roth⸗ 
ſchild eingeleitet, die im Weſentlichen auf eine Reduktion der im ba⸗ 
ſeler Vertrage fixirten Ablöſungsſummen für die italieniſchen Linien 
der Südbahn hinauslaufen. — Die „Montagsrevue“ glaubt beſtimmt 
zu wiſſen, daß die öſterreichiſche Regierung eine gleichviel wie geartete 
Modifikation des wiener Vertrags und der baſeler Konvention auf 
das Entſchiedenſte perhorreszirt, insbeſondere alle eine Ermäßigung 
des Kaufpreiſes anſtrebende Zumuthungen für abſolut undiskutirbar 
erklärt und daß ſie eine gleich energiſche Haltung von der Verwaltung 
der Südbahn und dem Bankhauſe Rothſchild erwartet. Die italieni⸗ 
ſche Regierung habe nur die Wahl, die Konvention anzunehmen oder 
abzulehnen. 

Peſt, 22. Mai. Die Reichsrathsdelegation hat das Ordinarium 
und das Extraordinarium des Marinebudgets angenommen und zwar 
erſteres mit einem Geſammtabſtrich von 572,360 Fl., letzteres nach 
der Regierungsvorlage. 

Brüſſel, 22. Mai. Bei den Wahlen zu den Provinzialräthen 
haben die Liberalen in Antwerpen und Nivelles, welche bisher durch 
klerikale Mitglieder vertreten waren, den Sieg davongetragen. Es 
iſt daher wahrſcheinlich, daß auch bei den am 4. Juni ſtattfindenden 
Ergänzungswahlen zur Deputirtenkammer die Liberalen die Majorität 
erhalten werden. 

Paris, 22. Mai. Bei den geſtern für die von der Deputirten⸗ 
kammer kaſſirten Wahlen ſtattgehabten Erſatzwahlen wurden ein Mo⸗ 
narchiſt, 4 Bonapartiſten und 6 Republikaner gewählt. Außerdem 
ſind 2 Stichwahlen nothwendig. Die 6 jetzt von Republikanern ein⸗ 
genommenen Sitze gehörten bei der erſten Wahl ſämmtlich den Mo⸗ 
narchiſten an. 

Verſailles 22. Mai. In der heutigen Sitzung des Senats per: 
theidigte Viktor Hugo ſeinen Amneſtieantrag. Derſelbe wurde jedoch 
abgelehnt. Der Senat vertagte ſich hierauf bis zum Mittwoch. 

Nom, 22. Mai. In der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung der 
Kammiſſion zur Prüfung der baſeler Konvention gab der Miniſter⸗ 
präſident und Finanzminiſter Depretis nähere Aufklärungen bezüglich 
der fraglichen Vereinbarungen und behielt noch weitere Aufſchlüſſe 
vor. Irgend ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

London, 22. Mai. Die Ottomanbank iſt aus Kairo telegraphiſch 
angewieſen, den fälligen Kupon der prozent. egyptiſchen Anleihe von 
1867 einzulöſen. 

Smyrna, 22. Mai. Das öſterreichiſche Kanonenboot „Nautilus“ 
iſt geſtern hier eingetroffen. 

Philadelphia, 22. Mai. Die Ausſtellungskommiſſarien haben 
250 Preisrichter ernannt, von welchen die Hälfte aus Ausländern 
beſteht. Die Preisrichter werden ihre Berichte ſo zeitig erſtatten, daß 
noch vor dem 31. Juli d. J. die Preisvertheilung erfolgen kann. 


London, 22. Mai. Im Unterhauſe erklärt Disraeli auf Anfrage 
Kampbells, es ſei wahr, daß England ſich außer Stande geſehen, den 
Vorſchlägen der Nordmächte hinſichtlich der Orientfrage beizupflichten; 
er glaube, daß die Vorſchläge noch nicht formell der Pforte mitge⸗ 
theilt ſeien und daher ſei es noch unmöglich, dieſelben dem Parlamente 
vorzulegen. 

PPP ã ET TEE TEE DEE HTERESE EEE TER 


Strom bericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Aus Obornik. 


25 Flöße, Jakob Czychi, mit Rundholz von Sieradz 
92 / A Kahn IV 28, Johann Skrzypziak, leer, von 
Siexradz nach Ch 8 H 
25 Flöße, Anton Czabelski, 41 41 
beide mit Rundholz von Sieradz na 
Marein Jankowski, mit Rundholz 
Glietzen. 


Angekommene Fremde 
23. Mai. 


Mylius' Hotel de Dres de. Sr. Erlaucht Reichsgraf 
zur Lippe a. Schl. Neudorf, Landtagsmarſchan und Landrath Frhr. 
v. Unruhe⸗Bomſt a. Wollſtein, Se. Excellenz General⸗Lieutenant und 
Diviſions⸗Kommandeur v. Rauch a. Glogau, Se. Sxcellenz General⸗ 
Lieutenant v. Bernhardi a. Danzig, General⸗Major und Brigade⸗ 
Kommandeur v. Oſtrowski a. Glogau, General⸗Major und Brigade⸗ 
Kommandeur v. Buſſe a. Glogau, Oberſt v. Winterfeld a. Glogau, 
Oberſt und Kommandeur des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Graf 
v. Schlieffen a. Liegnitz, Oberſt und Kommandeur des 50. Inf.⸗Negts. 
v. Baſtineller a. Rawicz, SN v. Knobelsdorf a. Züllichau, Oberſt 
und Kommandeur des 1. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Lüder a. Lüben, 
Oberſt v. Heyne a. Glogau, Oberſt a. Herwarth v. Bittenfeld a. 
Berlin, Major v. Wuthenau g. Guhrau, Major und Kommandeur 
des Sächf. Huſaxen⸗Regts. v. Kirchbach a. Dresden, Major im Gene⸗ 
ralſtabe v. Kneſebeck a. Glogau, Hauptmann v. Wolf a. Glogau, 
Rittergutsbeſitzer und Lieut. Mollard a. Gora, Fräul. Stenſch a. 
Tarnowo, Rentier Hepner a. Berlin, die Kaufl. Robinſohn, Geiß, 
Groſchke, Casparius, Brenkmann, Friedländer und Freudenreich d. 
Berlin, Oberland a. Breslau und Kranig g. Stettin. 

Buckow's Hotel de Rome. Major und Flügel⸗Adjutant 
Sr. May. des Königs von Sachſen v. Ehrenſtein aus Dresden, Gen. 
Kommandant v. Zglinicki und Oberſt v. Netzo aus Glogau, Hauptm. 
v. Reibnitz aus Neiſſe,. Major Ritter aus Glogau, Rittmeiſter v. Witz⸗ 
leben aus Muskau, Oberſt Müller u. Major v. Kezewski a. Görlitz, 

zr.⸗Lieut. Engholm, Hauptm. Gaertner, Oberſt Bächſtätt u. Oberſt⸗ 

vient, v. Werder ſämmtl. v. 66. Inf.⸗Rgt. a. Magdeburg, Oberſt⸗ 
Lieut. v. Kneſenbeck aus Berlin, Oberſt v. Schroetter aus Sprottau, 
Oberſt Bleibtreu aus Gneſen, Ober⸗Präſident von Schleſien Graf 
Arnim Boytzenburg aus Breslau. R 

Tilsner's Hotel Garni (Nachfolger Vogelſang.) 
Die Kaufl. Janicki und Frau a. Schroda, Bergel, H. Naſſe und 
Feaubert a. Berlin, Nagel a. Stettin, Jeandier a. Lyon, Schwartz g. 
Breslau und Wodrich a. München, Hotelier Nowolecki a. Kaliſch, 
Beamter Potepow a. Kaliſch. Ca 

Stern's Hotel de l'Europe. Schauſpieler Rechtmann a. 
Berlin, Geſchäftsführer Gerard Schultz nebſt Frau a. Berlin, Kauf⸗ 
Spitzer a. Berlin. e 8 

otel zum ſchwarzen Adler. Die Gutöbefiger v. Sche⸗ 
liski a. Macew und v. Swinarski a. Skape, die Kaufleute Peyzderski 
= eden und Deulshorn a. Witkowo, Bürger Kedzierski a. 
Strzelno. ; x 

Hotel de Paris. Die Kaufleute Haaſe aus Koſtrzyn, Ko⸗ 
walski aus Mogilno, Boas aus Wreſchen, Stuzewiez aus Dresden, 
Wuthe aus Liegnitz, die Rittergutsbeſitzer v. Gladyſz aus Pieſzno, 
W Rochlowski aus Szezytnik, v. Chrzanowski und Familie aus 
Oſtrowo, die Gutsbeſitzer Weidner aus Pietrowo, Daſzkiewicz aus 
Tremeſſen, Literat Gniadkowski aus Bromberg, Fabrikant Trenther 


aus Breslau. S S 
Keilers Hotel. Die Kaufleute Kaphan aus Miloslaw, 


17. Mai: 


Adolph Belmick, 
Glietzen, 19 Flöße, 
von Konin nach 


18. Mai: 


Bohn u. Frau aus Breslau, Held aus Kirchhain, Friedmann aus Ko⸗ 
nin, Cohn aus Warſchau, Levy aus Strzalkowo, Schweriner aus Birn⸗ 
baum, Engländer u. Feibiſch aus Neuſtadt b. P., Keiſer aus Rakwitz, 
3 aus Zerkow, Gutmann aus Landsberg a. W., Kuttner, 
Jaffe und Boas aus Wreſchen, Borchardt und Pinner aus Pinne, 
Hirſch aus Buk, Fuchs aus Schocken, Knopf aus Birnbaum, Bibo aus 
Grätz, Leſſler und Krauſe aus Rogaſen und Körbel aus Samter, 
Viehlieferant Klakow aus Guſchterh. und Poſthalter v. Jaworski aus 
Schwarzenau. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer von 
Romocki a. Polen, v. Lebkowski a. Peclawie und E Sulkowskt 
a. Reiſen, Fabrikant Casparius a. Berlin, Kaufmann Toboll a. 
Schneidemühl. e 8 

Scharffenbergs Hotel. Die Kaufleute Biermann a. 
Dresden, Manus a. Berlin, Luedecke a. Landsberg a. W., Weyer u. 
Schweitzer a. Berlin, Landau a. Wongrowitz, Gellert und Sohn aus 
Pleſchen, Fabrikant Reichenberg a. Hamburg, Gutsbeſitzer Dittmar 
a. Slavany⸗Mühle, Zimmexrmeiſter Schmidt a. Wollſtein, Diſtrikts⸗ 
Bee Weyerk aus Owinsk, Rittergutsbeſitzer Wisleceny aus 
tonarskie. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Franzoſen 219, Lom⸗ 


barden 63%, 1860er Monte —, Nordweſtbahn —. Galizier —. j 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Wien, 22. Mai, Anhaltend geſchäftslos. Bahnen ſchwach, Renz 
ten behauptet, Prioritäten tbeilweiſe höher. 

[Schlußku 91 Papierrente 65, 75. Silberrente 69, 40. 1854er 
Looſe 105, 00. Nationalbank 829, 00. Nordbahn 1812. Kreditaktien 
133, 00. Franzoſen 257, 50. Galizier 191, 50. Kaſch.⸗Oderb. 97, 50. 


Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 129, 00. Nordweſth. Lit. B —, —. 
London 120, 20. Hamburg 58, 50. Paris 47, 35. Frankfurt 
58, 50. Amſterdam 99, 00. Böhm. Weſtbahn —, —. SE 
155, 50. 1860er Looſe 108, 20. Lomb. Eiſenb. 73, 00. 1864er Looſe 


130, 20. Unionbank 61, 00. Anglo⸗Auſtr. 64, 70. Napoleons 9 55.— 
Dukaten 5, 67. Silbercoup. 102, 70. Eliſabethbahn 143, 50. Ungar. 
Präml. 70, 00. D. Rchsbknt. 58, 95. 

Türkiſche Looſe 16, 50. 

aris, 22. Mai. Feſt und belebt. 

Schlußkur ſe.] Zproz. Rente —, —, Anleihe de 1872 105, 42%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 72, 20, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 550, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
158, 75, do. Prioritäten 226, 00, Türken de 1865 12, 15, do. de 1869 
67, 00, Türkenlooſe 36, 75. É Ri 

Crédit mobilier 147. Spanier extér. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien Get Banque ottomane 352, Société generale 522. 
Egypter 211, ower? 695. — Wechſel auf London 25, 23%. 

London, 22. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 96716. Italien. 
5pror. Rente 71½. Lombarden 5716. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 9. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 95%. 5proz. Ruſſen de 1872 —. Silber 524. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 1246. Hproz. Türken de 1869 134. proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. Hproz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. 
Eproz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. 80. ` Buro, Peruaner 20—. 
Spanier 13%. 

latzdiskont 1% %. 3 
n die Bank floſſen heute 89,000 Pfd. Sterling. 
Produkten ⸗Courſe. 

Danzig, 22. Mai. Getreide⸗Börſe: Wetter: Vormittag 
warm, dann etwas Regen bei wieder kühlerer Temperatur. 

Weizen loko wurde am heutigen Markte höher als am Sonnabend 
gehalten, wodurch Käufer wohl veranlaßt worden ſind, nicht zu kaufen, 
denn es ſind nur 90 Tonnen gehandelt; außerdem iſt noch ein geſtern 
ſtattgefundener Verkauf von 32 Tonnen fein 1 glaſſig 129 Pfd. 
zu 225 M. bekannt geworden. Denke iſt bezahlt für Sommer⸗ 131 Pfd. 
206 M., 134 Pfd. 207 M., hellfarbig 126 Pfd. 213 M., fein hochbunt 

laſig 135 Pfd. 230 M., alt hell⸗ und bellbunt 132, 133 Pfd. 220, 225 
M. per Tonne. Termine höher gehalten. Mai, Mai⸗Juni, Juni⸗Juli 
214 M. Br., 212 M. Gd, Auguſt⸗Septbr. 216 M. Br. 215 M. Go., 
Septbr.⸗Oktbr. 217 M. Br., 215 M. Gd. Regulirungspreis 212 M. 
Gekündigt 50 Tonnen. E 

Roggen loko theuer bezablt, 1 121 Pfd. 151 M., poln. 
122 Pfb. 100 M., 123 Pfd. 158, 160 M., 124 Pfd. 160 M. per Tonne. 
Umſatz 297 Tonnen. Termine mehrfach gefragt, faſt ohne Angebot, 
Juni⸗Juli 1600 M. Br. Regulirungspreis 154 M. — Spiritus loco 
zu E gebliebenem Preiſe gehandelt. Man jagt 51 M. auch 
darüber. 

Köln 22. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen höher, 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24,00, per Mai 21,05, per Juli 
21, 35, Nov. 22, 15. Roggen, piefiger loko 17,00, per Mat 15, 50, 
per Juli 15,65, Nov. 16, 35. Hafer, loko 19, 20, per Mai 19, 20, 
per Juli 17, 40. Rüböl, loko 35, 70, per Mai 35, 50, per Oktober 
34, 70. — Wetter: Südwind. 8 

Hamburg, 22. Mai, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 

feſt, auf Termine flau. Roggen loko feſt, auf Termine matt. — 
Weizen pr. Mai 221 Br., 219 Gd., pr. Juli = Auguft pr. 
1000 Kilo 217 Br., 216 Gd Roggen pr. Mai 158 Br., 
Gd., pr. a e A 1000 Kilo 156 Br., 155 Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte feſt. üb öl mn, loko 65, per Mai 65, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 64%. Spiritus Oe per Mai 35%, pr. Juni⸗Juli 
3614, pr. Juli⸗Auguſt 37%, pr. Sept.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 38 6. 
Kaffee feſt, Umſatz 5000 Sack. Petroleum behaupt., Standard 
white loko 12, 25 Br., 12, 10 Gd., pr. Mai 11, 90 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 12,50 Gd. — Wetter: Warm. ; 

Amſterdam, 22. Mai, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine feſt, pr. November 


313. Roggen loko feſt, auf Termine niedrigen, pr. Juli 190, pr. 
Oktober 108 Raps pr. Oktober 398 Fl. Rüböl Inte 374, Herbit 


38. — Wetter: Schön. i 5 

Paris, 22. Mai. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
ruhig, pr. Mai 29, 25, pr. Juni 29, 25, pr. Juli ⸗Auguſt 30, 00, 
Gent ec, 30, 75. Mehl matt, pr. Mai 63, 50, pr. Juni 63, 75, 
pr. Juli⸗Auguſt 65, 00, pr. Sept.⸗Decbr. 66, 50. Rüböl behaupt., pr. 
Mai 80, 00, pr. Juli⸗Auguſt 80, 25, pr. Sept.⸗Dez. 82, 25, pr. 
Some e" Spiritus behauptet, per Mat 48, 00, pr. 

Uli⸗Augu „ ID. 4 2 

London, 22. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht.) NN 
und ankommende Ladungen feſt. Mehl %—1 Sh., feiner Hafer 1 Sh. 
höher ſeit letztem Montag. Andere Getreidearten unverändert. — 


Prachtwetter. 5 d y 5 
London, 22. Mai, Vorm. Die Getreidezufuhren vom 13. bis 
zum 19. Mai betrugen: Engl. Weizen 5621, fremder 6085, eng⸗ 
liſche Gerſte 568, fremde 10,246, engl. Malzger ſt e 30.34 
fremde —, engl. Hafer 1441, fremder 64,622 Qrts. Engl. Me bi 

17,761 Sad, fremdes 3178 Sad und 1261 Faß. 
red numbres warrants 


d asses, 22. Mai. Roheiſen. 


6proz. ung. Schatzbonds 83. 
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Produßten⸗Pörſe. be Juni do., ` ent Juli do., Kg Auguſt 22,10 —21,90 Te 1 1. . Kt BECH sis, pr. Sa „Di 6 0 3 ve? Se Rub öl Bes Wi 


22 bz., Sept. ⸗Okt. 22,30 —22 1 pr. 100 Kilo lolo ohne 9 . Br., pr. Mai 65 
„ . Mai. Wind: NW. Barometer: 28,1. Thermo⸗ is 65,75 M. bez., Mat Juni 95 De ec Juni⸗Juli 63,50 Cl 
meter? 14⁰ R. Witterung: bedeckt. 


Breslau, 20. Mai. . e aer G 
2000 d., pr. Septbr.⸗Oktbr. 63,75 M. bez. a iritus ſchließt matt, 
Weizen loko E 1000 Kilogr. 198-238 nach Dual. gef., gelber | ser r Sat 180120 Br) Ai ER 20 55 ECH pr. 10,000 Liter ei? loto ohne Faß 50 M. bez. Juni⸗Juli 49 
per dieſen Monat 213,50—214,50— 213 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., 155 50--55 bz. Full August 155,50 155 bn, Sept.⸗Okt. 138,50—157 ais 49,50 —49,10 M. bez, Juli⸗Auguſk 50,40 50,30 M. ber. 50,20 
geg Juli Auguſt 217—217,50.— 216,50 bz., Sept.⸗Oktbr. 21821850 —218 d. bz. u. G. — Weizen Juni 202 (G., Juni⸗Juli 202 G., Sept⸗Okt. —. Br., Tue Soit: 50,80 — 50,70 M. bez., Septbr. » Oktober 51 — 
Ka Roggen loko per 1000 Kilogr. 157180 nach Qual. gef. ruſſ. 158 | — Gerſte — — Hafer 177 bz. Mai⸗Juni —, Sept. Okt. 153 G. 19,80 M . Angemeldet: 3000 Gre. Weizen, 100 Ctr. d 
8 Sab CH 159-161, Inlän, 174 2 9 15 zur IN SCH = — Raps 280 B. — Nüböl e, get. — Etr. loko 67 8. per Mat | AS 85 Renee, Me. Suennen, Be KO M., 
= ahn bz., per dieſen Mona 3. Mai⸗Juni 159,50. 160 — S Okt == oggen 15 UR 7 iritu — Petro⸗ 
z., Juni⸗Juli 158 158,50 —157,50 ba, Juli⸗Auguſt do., . Sept. 66 B., Mai⸗Juni 66 B. Sept⸗ Oft. 63 B. Spiritus Anfangs leum, loko 12,30 M. Regulirungspreis 12,30 Gd pr. September⸗ 
—, Sept.⸗Oktbr. 160,50--162—160,50 bh, Oft.-Nov. 163,50—163_b3. 


böber, ſchließt matter, gef. — Ater, loko 48,50 bz. u. B., 47,50 Cé Gei 

8 ktober 12 M. bez. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
SEN bat der 1000 Kilogr. 144 183 nach Qual. EECH per Mai und Mai⸗Juni 48,50 dz. u. B., Juni⸗Juli 48,50 bz. u. 
loko per 1000 Kilogr. 150 —195 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 166— 


Juli⸗Auguſt 49 B., Auguſt⸗Sept. 50 bz. u. 857 Sept.⸗Okt. 50,60 bz. u. 2. . 
186 at 156180, schwed. 187.190, ponim. u. meckl. 187190 ab Zink geichäfteloe. Die Börfen-Kommiffion. Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen. 
Bahn bz., per dieſen Monat 166,50— 166 bz., Mai⸗Juni 166—165,50 


(Br. Hdls.⸗Bl.) 
bz., Juni⸗Juli 165 bz., Juli⸗Auguſt 161 bz., Sept.⸗Okt. 158 bz. — Stettin, 22. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe. Therm. | 
Erbien per 1000 Kilogr. Kochwaare 181—210 nach Qual., Futter- NW. 


+ 10% R. Barom. 28 3. Wind: 

waare 173-183 nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß Weizen . pr. 1000 Kilo loko gelber 180206 M., weißer [ 2. Mai Nachm. 2] 27“ 10“ 24 | 136 W2 tri trübe, Ste St ‚On-st. 

— M. — Rüböl per 100 Kilogr. Aus ohne Faß 64,5 bz., mit f CA per [195 — 215 M., Mai⸗Juni 213,50 —213 M. b. Juni⸗Juli iin 22. Abnds. 100 27“ 10“ 28 Gan WS Wo 1 ganz heiter. ` 
dieſen Monat 65 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 64,8—64,7 uli⸗] M. bz., Juli⸗ Augu 217 216,50 M. bez., Sept ⸗Oktbr. 218.216,50 23. Morgs. 60 27“ 9% 1 en SOD1 trübe, St. 
Auguſt —, Sept.⸗Okt. 64,8— 61% b. — Petroleum (Standard woite) 718 217 M. bez. KA 75 pr. 1000 Kilo loko inländi⸗ EN 
per san mit Faß loko 27,5 = per diefen Monat 24,9 bz. Sept.» | jher 168— 172 M. Ruſſ. 1 156 M., pr. Mai⸗Juni 151, zer 152 50 RR = 
Dftbr. 25, Spiritus‘ per 100 Liter A 100 pCt. 10,000 pCt.] bis 151,50 M. ba, Juni = Si 152,50— 151,50—152 M. bz. 1. Gd., Waſſerſtand der Warthe. 
lolo ak Ri 49,8 Sei er dieſen Monat = loko mit Faß per dieſen Juli⸗Auguſt 153,50 —152,50 M. bez., Seßt.⸗Oktbr. 156,50 — a Poſen, am 21. Mai Mittags 1,61 Meter 
Monat 49 52069 9,4 bz. Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 155,50—15% M. bez, Oktbr.⸗Novmbr. 157,0 M. bez. u. Gd., — e CR Ee SE ge? 
5 bz., dë BS t. 50,8— = ZC 85025 1 Gi CN 500 0 Silo {ofo feine 165 173 Ge un 108 ur ö I 

5 z. — e eizenme r r. O u verändert, pr. ilo loko — 185 pr. Mai⸗Juni S 
50 Mk. Roggenmehl Nr. 0 2422,50 Nr. O u. 1 21,5020 per eee 
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Datum. | Stunde. | 3 | Therm. | Wind. dE Wolkenform. 


Br. pr. Septbr. ⸗Oktbr. 159 M. Br., — Erbien ohne Handel. — 
100 18765 Brutto inkl. Sad, per dieſen Monat 21.90 —21, 70 bz., Mais | Mais pr. 1000 Kilo loko 127 — 128 M. — Winterrübſen 


—— — —— — — — — — neee 
Berlin, 22. Mai. Der Verkehr eröffnete feſt und ſtill. Die j ſehen wurde. Immerhin kann dem augenblicklich ziemlich hohen De⸗ 1981 75 ſehr ſtill. Anlagewerthe ohne Gercaft. Ungarische Oſtbahn, 
Meldungen der fremden Plätze lauteten gleichfalls nicht ungünſtig, port namentlich für-Eiſenbahnen eine Bedeutung für den Verkehr emer Czernowitzer, ruſſiſche Pfandanleihen, Looseffekten mäßig 
blieben aber faſt unbeachtet. Vor Beginn der Börſe war von H. T. B.] nicht ganz . werden. Im Allgemeinen ſchwankten die | beleat, . ⸗Komotau und Mebitbeuer: Weida beliebt. Laurabütte 
die Nachricht ausgegeben, daß die Türkei ſich den berliner Beſchlüſſen | Geste der ſpekulativen Papiere Kleinigkeiten über dem Stande am GC Arenderger gewannen 2, Eſchweiler 1 Bruzent. Geld fluffig. 
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handene Decouvert in ol lge der Deckungen, welche von der Contre⸗ mert erſchien. Unter den Bahnen erfreuten ſich Halberſtädter und | verloren 2 je 1 — Der Schluß war ſehr feſt. 
mine faft täglich vorgenommen find, als nicht ſehr bedeutend ange- Galizier und Rumänen einiger Beliebtheit. Banken⸗ und Induſtrie⸗ 
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